
eine Durchführung und stelle mich
auf eine Saison von September bis
Herbst 2021 ein.“ Allerdings muss
siemit ihremArbeitgebernochüber
die Verlängerung ihrer Arbeitszeit-

verkürzung sprechen. Die Zeit oh-
ne Wettkämpfe hat Mareen Hufe
mit der B-Lizenz-Fortbildung zum
Personal-Trainer überbrückt. In die-
semMonat folgt derAbschluss.R. P.

Nach der Absage der Ironman-WM im Oktober auf Hawaii bleibt Mareen
Hufe derzeit nicht viel mehr übrig, als von neuen Zielen zu träumen.

Schweiz (12. Juli) ist abge-
sagt, die Wettbewerbe in
Frankfurt und Hamburg
sind nun für September an-
gedacht. Und der neue Feb-
ruar-Termin ist für de Baey-
Ruszin keine Option. „Ich
rege mich darüber auf, was
die sich dabei gedacht ha-
ben undweiß nicht, wie das
funktionieren soll. Der Februar ist
doch auch Hauptreisezeit auf
Hawaii, da sind die Hotels norma-
lerweise komplett ausgebucht“, so
deBaey-Ruszin.ZweiHawaii-Starts
in einem Jahr seien mit Kosten von
rund 10.000 Euro auch nicht zu
stemmen. Eine Teilnahme imOkto-
ber 2021 kann sie sich dagegen
schon vorstellen. „Unter normalen
Umständen auf jeden Fall.“ Ihr Trai-
ning absolviert Kirsten de Baey-
Ruszin derzeit „mit angezogener
Handbremse“.
Ähnlich ergeht es Mareen Hufe.

„Ich bin bei etwa 70 Prozent des
normalen Umfangs“, sagt die We-

selerin. Die 42-Jährige über-
legt noch,wie siemit denbei-
denHawaii-Rennen über 3,8
Kilometer Schwimmen, 180
Kilometer Radfahren und
einem Marathonlauf umge-
hen soll. „Das ist auch ein
großerKostenfaktor“, soHu-
fe, die bereits acht Wett-
kämpfeaufHawaiibestritten

hat. Zudem wartet die Weselerin
noch auf die Qualifikationsbedin-
gungen. Diese sollen neu definiert
werden und bis Mitte Juli festste-
hen. Von 2012 bis 2018 gab es ein
Punktesystem mit einem Ranking.
Vor 2012 und auch aktuell werden
jenachBedeutungdesWettbewerbs
Hawaii-Startplätze ausgelobt.
Wie die neue Regelung aussehen

soll, steht noch in den Sternen.
Nach den ganzen Veranstaltungs-
absagen könnte Hufe ihren ersten
Wettkampf 2020 mit dem Ironman
70.3 – jeweils die Hälfte der Lang-
stecken-Distanzen– inDuisburgbe-
streiten. „Ich glaube aber nicht an

Kirsten de
Baey-Rus-
zin.

So wird Jana Feldkamp mit ihren Mitspielerinnen
erst einmal nicht jubeln dürfen. FOTO: MICHAEL GOHL

Neuer Hawaii-Termin bringt zwiespältige Gefühle
Triathlon Mareen Hufe begrüßt Oktober-Absage und neue Lösung, Kirsten de Baey-Ruszin regt sich über Februar 2021 auf
Am Niederrhein. Den 10. Oktober
werden sich viele ambitionierte Tri-
athleten im Kalender dick angestri-
chen haben. An dem Tag sollte die
Ironman-Weltmeisterschaft auf
Hawaii ausgetragen werden. Doch
die Corona-Krise hat nun auch für
eine Absage dieses Highlights ge-
sorgt. Als Nachholtermin dient der
6.Februar2021, achtMonate später
(9. Oktober) lockt das Ironman-
Mekka erneut zum Start. „Ich finde
diese Lösung gut. Wir Profis wissen
nun, dasswir uns auf Februar vorbe-
reiten können“, sagt die Weseler
Profi-Triathletin Mareen Hufe. Da-
gegen kann sich Kirsten de Baey-
Ruszin, die Ausdauerspezialistin
des Hamminkelner SV bestreitet
ihr erstes Profi-Jahr, mit dem neuen
Datum nicht anfreunden.
Den Oktober-Termin auf Hawaii

hatte Kirsten de Baey-Ruszin sowie-
so schon abgehakt. „Ich hätte bis
zum Ende der Qualifikationsfrist
kein Rennen gehabt“, erzählt die
29-Jährige. Die Veranstaltung in der
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Pokal-Halbfinale
einvernehmlich
erst im Herbst
Videokonferenz nach
15 Minuten beendet

Schermbeck. In einer Viertelstunde
war die Videokonferenz beendet,
alle Teilnehmer stimmten dem Vor-
schlag des Pokalspielleiters Klaus
Overwien zu. Das Halbfinale im
westfälischen Verbandspokal wird
in den Herbst verschoben. „Ich fin-
de die Lösung gut, jetzt können wir
besser planen“, sagt Michael Stein-
rötter Fußball-Abteilungsleiter des
SV Schermbeck. Sein Oberligist
trifft in derVorschlussrunde auf den
Landesligisten SpVg. Hagen 1911,
die zweite Partie bestreiten derRSV
Meinerzhagen und SV Rödinghau-
sen. Ebenfalls an der Videorunde
warenVertreter des SCVerl und des
SC Wiedenbrück beteiligt, die über
einen Umweg die Chance auf das
zweite Ticket für den Einzug in die
DFB-Pokal-Hauptrunde besitzen.
Eine Beendigung des Verbands-

pokals im Juni kam nie als Thema
auf. „WichtigwardenVereinen,dass
sie nicht für ein oder zwei Spiele
jetzt den Trainingsbetrieb aufrecht
erhalten müssen. Wir werden den
Westfalenpokal indieSaison-Vorbe-
reitung integrieren“, so Overwien.
Ein bei der ersten Videokonferenz
angedachtes Losverfahren ist damit
vom Tisch. Geisterspiele soll es
ebenfalls nicht geben. Der DFB
plant die erste Hauptrunde erst im
September/Oktober. R. P.

Fußballklubs
votieren für

Saisonabbruch
Saisonwertung ist

allerdings noch offen
Am Niederrhein. Die
Fußballsaison der
Amateure am Nie-
derrhein wird abge-
brochen. In einer bis
Freitagnachmittag
anberaumten On-
line-Umfrage des
Fußballverbandes
Niederrhein (FVN) stimmten 93
Prozent der votierenden Vereine –
es nahmen 601 von 761 Klubs teil –
für einen Abbruch der wegen der
Corona-Pandemie seit Mitte März
ausgesetzten Spielzeit 2019/20.
Das FVN-Präsidium mit Peter

Frymuth an der Spitze wird dieses
Votum als Basis für die endgültige
Entscheidung beimVerbandstag im
Juni nehmen. Die spielleitenden
Stellen im FVN sind nun damit be-
auftragt, bis dahin auch Vorschläge
zu entwickeln, wie die abgebroche-
ne Spielzeit zu werten sei.
Bis zum 30. Juni, dem offiziellen

Ende der Saison 2019/20, werden
keine Punktspiele mehr angesetzt.
Wie es mit den offenen Kreispokal-
wettbewerben weitergeht, steht
noch nicht fest. Im Jugendbereich
werden nötige Qualifikationsspiele
auf jeden Fall erst nach den Som-
merferien ausgetragen.
„Der gesamte Ablauf der Infor-

mation und Entscheidungsfindung
ist ein sehr gutes Signal für das Zu-
sammenspiel und die Zusammen-
arbeit mit den Vereinen“, erklärte
FVN-Präsident Frymuth. Im Vor-
feld hatte es unter anderem 25 Vi-
deokonferenzen mit Vereinsvertre-
tern gegeben. miry

Peter
Frymuth

„Ein absolutes Privileg“
Fußball Die Hünxerin Jana Feldkamp blickt der Wiederaufnahme der Frauen-Bundesliga sehr positiv entgegen

Von Timo Kiwitz

Hünxe. Der Tag beginnt für Jana
Feldkampmit derOnline-Vorlesung
„Unternehmensplanspiel“. Das En-
de der Maschinenbau-Studienzeit
kommt für dieHünxerin langsam in
Sichtweite.GenauwiedasEndeder
fußballfreien Zeit. Rund zwei Wo-
chen nach den Männern soll auch
dieFrauen-Bundesligawieder ihren
Spielbetrieb aufnehmen und die
Saison zu Ende spielen. Die 22-jäh-
rige Spielerin der SGS Essen freut
sichdarauf,wie sie imGesprächmit
der NRZ verrät.

Jana Feldkamp, als Sie 2017 lange
wegen einer Knieverletzung pau-
sierenmussten, haben Sie uns ein-
drucksvoll erzählt, wie hart die
Zeit ohne Ball am Fuß war. Waren
die letzten Monate da vergleich-
bar?
Ehrlichgesagt fand ichdieSituation
jetzt noch deutlich schwieriger. Da-
mals habe ich schnellwieder auf ein
bestimmtes Ziel hinarbeiten kön-
nen, konnte die anderen Mädels

sehen und mich mit ihnen austau-
schen. Jetzt kam einfach noch diese
große Ungewissheit hinzu.

Sie haben sich aber sicher trotz-
dem nicht hängen lassen, oder?
Nein, natürlich habe ich alles dafür
getan, um mich fit zu halten. Vom
Verein haben wir einen Laufplan
bekommen. Für das Krafttraining
habe ichmirHanteln aus demHün-
xer Fitnessstudio geliehen, und
dann bin ich auch noch viel Inliner
und Fahrrad gefahren. Das sindAk-
tivitäten, die sonst natürlich ziem-
lich kurz kommen, wenn du jeden
Tag zum Training fährst.

Mittlerweile trainieren Sie aber
schon wieder in Essen mit dem
Ball. Wie sieht das aus?
Ja, wir trainieren jetzt schon seit ein
paar Wochen in kleinen Gruppen.
Da kann man auch ganz viel in Sa-
chen Torschuss und Technik ma-

chen. Das hat sogar richtig Spaß ge-
macht. Ab Montag soll es dann
auch mit dem normalen Mann-
schaftstraining wieder losgehen.

Die Fortsetzung der Saison bei den
Männern wurde zuletzt heiß dis-
kutiert. Ende des Monats sollen
auch die Frauen in der Bundesliga
wieder um Punkte spielen. Wie
denken Sie persönlich darüber?
Ich freuemichwirklich sehr darauf.
Dabei sollte uns auchklar sein, dass
es ein absolutes Privileg für uns ist,
dass wir wieder spielen können.
Natürlich wird es ohne Zuschauer
auch komisch sein, aber wenn der
Ball erstmal rollt, blendet man das
sicher aus.

Hinzu kommen die wegen der Pan-
demie eingeplanten Maßnahmen
wie die Corona-Tests und

die Hotel-Quarantäne.
Ja, das ist natürlich für unsnochein-
mal etwas anderes als für die Män-
ner. In Essen haben wir aber sehr
viele Studentinnen in der Mann-
schaft, die können im Normalfall
auch im Hotel weiter lernen. Bei
denen, die arbeiten, geht das dann
hoffentlich auch. Es wird sich wohl
insgesamt alles ein wenig mehr wie
ein Profi-Dasein anfühlen, auchwe-
gen der englischenWochen, die uns
bevorstehen.Daswird in jedemFall
interessant.

In den 16 Meisterschaftsspielen
vor dem Abbruch standen Sie fast
durchweg auf dem Platz, sind eine
absolute Stammkraft. Wie zufrie-
den waren Sie mit ihrem Auftreten
bis dahin?
Ich denke schon, dass ich zufrieden
sein durfte. Unter Markus Högner
habe ich ja schonmit 16 Jahrenzum
ersten Mal in der Bundesliga spie-
len dürfen. Ich spüre seinVertrauen
und kann deshalb auch befreit
aufspielen. Natürlich waren
aber auch ein paar Partien da-
bei, in denen ich es hätte besser
machen können.

Die SGS steht aktuell auf Platz
vier. Nach oben geht nicht mehr
viel. Wäre denn aus Ihrer Sicht
mehr möglich gewesen?
Auf jeden Fall. Ein paar Niederla-
gen wie gegen Leverkusen oder
Sand waren wirklich unnötig. Da
kann ich mich immer noch drüber
aufregen. Unser Fokus liegt jetzt na-
türlich auch auf dem Pokal. Wenn
du am Ende Pokalsieger wirst, fragt
irgendwann auch niemand mehr,
ob das zu Zeiten der Corona-Krise
war.

Sie haben noch einen Vertrag in
Essen und werden auf jeden Fall
bleiben. Im Sommer gehen aber
wieder einige Leistungsträgerin-
nen. Wie frustrierend ist das
eigentlich?
Mit der Zeit habe ich deutlich bes-
ser gelernt, damit umzugehen. Na-
türlich ist man immer noch traurig,
wenn Mannschaftskolleginnen ge-
hen. Mit Lea Schüller zum Beispiel
(Anm. d. Redaktion: Geht zum FC
Bayern München) habe ich mir in
den letzten Jahren bei Auswärts-
fahrten immer das Zimmer geteilt.
Es kommen aber auch wieder eini-
ge vielversprechende Talente, und
ich freue mich darauf, noch mehr
Verantwortungzuübernehmenund
den jungen Spielerinnen bei der In-
tegration zu helfen.

Pokal in Potsdam

n Im DFB-Pokal steht die SGS
Essen im Viertelfinale. Um in
die Vorschlussrunde einzuzie-
hen, muss die Mannschaft von
Jana Feldkamp auswärts beim
Ligakonkurrenten Turbine
Potsdam bestehen.

n In Brandenburg absolvier-
ten die Essenerinnen auch ihr
letztes Meisterschaftsspiel. En-
de Februar verlor die SGS
knapp mit 0:1.

n In der Meisterschaft hat Es-
sen zu Hause bislang sämtliche
Partien gewonnen. Es warten
aber auch noch Heimspiele
gegen die Topteams ausWolfs-
burg undMünchen.
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